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die nächste Zeıit erwarte werden annn Leittäden besitzen
WIr schon CNUZ; der elatıv este ist och immer der Heım-
buchers in seinem bekannten er ber um ihm näher
kommen, nNussen jene Vorarbeiten glücklich vollendet werden.
Möge Gott die Männer erwecken, die, beseelt VON wahrer 1e
T1ür ST enedi und seine Jüngerschaft, der Zukunft die Vor-
bedingungen Schaliten TÜr eine Geschichte selines önchtums
Öögen sıch auch die Männer Iinden, die bereit Sind, diesem Werk
die iinanztellen Unterlagen geben

Benediktinische Enzyklopädie?
Von Dr. Laurentius Hanser B., Scheyern.

Es o1bt > Fragen 1mM pra  ischen en WIe In derWissenschaft, welche INan N1IC infach mit Ja oder Neırin
beantworten Kann, Sondern mit Distinzuo. Ist eine Geschichte
des Benediktinerordens möglich * J] nachdem €  es Dinghat seine Geschichte, in den meisten Fällen allerdings eine
ungeschriebene; also en auch WIr Benediktiner uNnseTe
Geschichte Gibt einen Benediktinerorden? Benediktiner
hat eS gegeben eın Jahrtausen mindesten, ehe Kano-
nısten und Moralisten dem eutigen verhältnismäßig jungenOrdensbegriff allgemeine Geltung verschafften Daß die (Ge-
SCHNICHTeEe eines modernen zentralisierten Ordens leichter
bearbeiten ist als die Geschicke elines tausendjährigen gre-gats autonomer und autokephaler Abteien, leg auf der and
Auf en emälden Iindet INnNan en mitunter dar-
geste unter dem Symbol eines Rıesenbaumes. och dürfte
1es passender den organischen Bau eines zentralıisıerten Ordens
versinnbilden, während VON der Pflanzung ST Benedikts das
Wort des Psalmisten gilt ‚ÖLCH: cedrus Libanıi multiplicabitur‘‘(91, 13); SeIN en wIird gebildet vom Zedernwald der Abteien,jede tür sıch eın selbständiger, vollkommener Organismus.ber dieser Organismus dürfte innerha des benediktinischen
Onchtums aum der einzige seIN, der eine wirkliche Ge-
SCANIC nAat Man en NUr die Vereinigungen der Klunia-
ZCNSECT, Kassinenser, Bursfelder USW. Diese und alle übrigenKongregationen haben ihre eigene, ON der Lokalgeschichteihrer Abteien unterscheidbare Geschichte, WenNn auch N1IC
geleugnet werden soll, daß die Lokalgeschichte mancher Tüh-
renden el 1Ur die Geschichte der betreffenden ongrega-tıon mitunter schätzbares aterıa bietet

Kkann überhaupt eine Geschichte des benediıktinischen
önchtums erst dann geschrieben werden, WEeNnNn dıe Geschichte
der einzelnen Abteien, die sıch ZUr Benediktinerregel bekennen
oder bekannten, wenıigstens erforscht ı enn schon die
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Kluniazenser alleın zweıtausend klösterliche Niederlassungen
besessen en sollen und die Zisterzienser eher och mehr,

mu die Gesamtzah der mıttelalterlichen Mönchs- und
Nonnenklöster, die ach der Benediktinerregel lebten,
abgesehen VON einzelnen fabelhaften Übertreibungen, denn
doch eine gewaltig große SCWESCH seInN. Angenommen, eS selen
ihrer 1im ganzcen zehntausend DEWESECN, und VON jedem einzelnen
exIistierte wenigstens eine gedruckte Monographie, möchte
INan ohl VOT lauter Bäumen keinen Wald mehr sehen. Wenn
1Un Sal zehntausend Klosterarchive existierten ? Da dürite

ohl ange dauern, DIS eine Geschichte des enediktinischen
önchtums geschrieben werden könnte In Wiırklichkeit aber
ist 11UT eın Sanz geringer Bruchteil uUunNnsSseTrTer großen Vergangen-
heit aktenmäßig erhalten Weıtaus das meıiste ist und bleibt
verloren, wenigstens Tür diese Zeit eborgen ist allerdings
1mM großen Weltenarchiv der göttlichen Allwıissenheıt, der
nt1quus dierum selber Buch und egister Wem CS,
WwIe ST enedikt, gegeben wäre, ‚ SUO UNO0 sSoltis radio
mundum collectum collectum GOMNSPICEF e * der könnte Jenes
Archiv jetz schon benützen; WIFr andern aber mussen warten,
bIis nach der Weissagung Daniels die Bücher aufgetan werden?
und das Wort des Psalmıisten uns in Erfüllung geht 39
In Iumıine [U0 Videbimus Iumen.‘‘® Dann erst werden WIFr unsere
Ordensgeschichte voll und nd irrtumsirei kennen lernen.
Ähnliches gilt auch on der allgemeinen Kirchengeschichte.
Wer Za die undertie VON altchristlichen Bischofsitzen,
die spurlos 1m Lethestrom versunken sind ? Von anderen enn
Nan 1Ur den Namen un den Erdteıil, in dem S1e Jagen; wieder
VON anderen ist eine lückenvolle Seri1es EpIscoporum erhalten
Obwohl NUu  am} das Bistum mindestens ebenso autonom un
autokephal ISt, WIe eine richtige el el hängen jagleichmäßig VO Stuhle eIir1ı ab hat bisher noch nı1emand
behauptet, die einzelne DIiözese se1l der einzige Organiısmus,der WIFr.  1C eine Geschichte habe, und eine Geschichte der
katholischen Kirche könne erst dann geschrieben werden,
Wenn die Geschichte der einzelnen Diözesen, dıie mit em

in Verbindung stehen oder standen, wenigstenserforscht sel Auf diesem Wege würde ohl bis A üngstenTage weder eine Kırchen- och eine Ordensgeschichte zustande
kommen. eWw1l kann heutzutage keine auft den Rang eines
wissenschaftlichen erkes nspruc erhebende Geschichte 3Cschrieben werden ohne entsprechende archıvalısche Vorstudien,aber sämtlıiıche ammlungen und Archive der Sanzen Weilt
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mit all ihren Tontafeln, Papyrı und Pergamentén können
keinen Hıstoriker VOT dem gemeinsamen Schicksal jedes mensch-
iıchen 1sSsens bewahren, Stückwerk sein und bleiben
Jede Gelehrtengeneration treibt und SCHhrei Geschichte ach
dem Stande der Forschung ihrer Zeıt, muß CS sıch aber gefallen
Jassen, ja 1m Interesse des allgemeinen Fortschrittes
wünschen, daß S1e VoN der nächsten Generation uUberno WIrd.

Selbstverständlich muß auch die benediktinische (Ge-
schichte, WIe jede andere, AdUus den Quellen herausgearbeitet
werden, und als solche kommen in erster Linie die Archive
der Klöster und die Klosterarchivalien anderer ammlungenin eirac Selbstverständlich 1st Ierner, daß die al-
geschichte der Abtelen Bausteine jefert ZUrTr Geschichte des
Gesamtordens. ber diese Bezugsquelle ist Keineswegs die
einzige, und ebensowenig dürfte INan dıe Geschichte unseres
Gesamtordens auifassen als die Summe der Lokalgeschichten
selner sämtlıchen Klöster Zehntausend Folianten Monogra-phien VON en möglichen Abtelen geben och keine Urdens-
geschichte, denn diese kommt nNniC dadurch zustande, daß
INan die Geschichte der Abtelien bearbeitet WI1 e ebensoviele
einzelne Quadersteine, die INan hernach bloß aufzuschichten
räuchte, und der Bau waäre Tertig. Unsere Ordensgeschichteist keine loße un 0OSe Geschichte VON Lokalgeschichten.
DIie Gesamtheit der Abteien bıldet TEellCl den Gesamtorden,
aber N1IC durch einfache Summierung autonomer Gebilde,
sondern ra innerer eseNSYeMEeEINSChHAFT. der Orden
zentralıisiert 1st oder NIC ob als (Janzes juristische Persön-
IC  el besitzt oder NIC darauf kommt CS hier ga N1IC
Die streitenden! Benediktiner 1er auTt rden. die leidenden
Benediktiner 1m Fegfeuer und die trıumphierenden Benedik-
tiner 1m Hiıimmel bılden nach nalogıie der TrTe VON der (je-
meinschaft der eiligen ein Corpus Benedictinum, beseelt
VO Geiste des eiligen 1Tters Seine S ist die eele des
Ordens, und das einzelne Kloster ist 1Ur ange ein lebendiges1e€ des Ordens, als 6S nach dessen eOt ebt Man muß In
uNnserem en drei rten VON Organismen unterscheiden:die autonome el, den Verband VON Abteien (Kongregation)und den Gesamtorden Grundftfalsc wäre die Auifassung,letzterer se1 ein historisch erfaßbarer Organismus. Eın en
ann sehr ohl organisiert se1n, ohne daß er zugleic zentrali-
sıiert sein mu In dem alle Tünf re Rom erscheinenden
Verzeichnis der Familiae confoederatae Patriarchae Benedicti
wıird erster Stelle der aps angeführt, als AaS Abbatum‘‘
Daß dies kein leerer 1te ist, beweist die Geschichte er

‚„ Monasteriale (genus coenobitarum) milıtans sSub regula vel Abbate Reg I
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Jahrhunderte, denn OTft hat der aps in die Leitung
und Regilerung auch der einzelnen Klöster eingegriffen in An-
gelegenheiten, die bel zentralisıerten en VO Generalobern
erledigt werden pflegen IC umsonst räg auch jetz
och der Konsekrator den weihenden exempten Abt A VAS
sanctae matrı Ecclesiae Romanae Sanctissiımo Domino nostro NS
SumMmo Pontifict, eLUSQUE SUCCEeSSOFrLDUS Ldem, subiecttonem, obedi-
entiam reverentiam devote el fideliter pDer OMNLApeexhibere '>‘l
Und der TIreueid des as ordınandus begıinnt miıt dem Verspre-
chen: 99 hac hora In antea fidelis et obediensero CAtO eiro
pnostolo sanctaeque Romanae Ecclestiae et Domino nNOSLrO, Do-
MLNO Papae SULSQUE SUCCESSOFrLDUS CAaNONLCE ıntrantibus  .6

Formalobjekt der Geschichte uUuNsSseTeSs Ordens 1st also N1IC
dıe Gesamtheit der Klöster, sondern däas enediktiniısche
Mönc  um el Begriffe sind keineswegs identisch, SONMN-
ern verhalten sich vielmehr zueinander WIe Christenheit und
Christentum Die Gesamtheit er riısten, also eine onkrete
Menschenmenge, ist nıcht verwechseln miıt dem abstrakten
System VON aubens- und Sıttenlehren, ach dem S1e ebt
Der Christenheit entspräche in uUuNseremm die ‚‚Mönchheit““,
allerdings eın ungebräuchlicher uSdruc während das
Begriifspaar ‚„Menschheit‘‘ und ‚„„‚Menschentum‘‘ längst eINn-
gebürgert ist Bemerkenswert bleibt terner, daß Tür die Ge-
Schıiıchte uUuNsSseTeSs Öönchtums durchaus N1IC alle Klöster VON
derselben Bedeutung sind, sondern vielmehr in erster Linie
1Ur die ührenden Klöster, und deren Zahl ist verhältnis-
mäßig ein; 1mM Verhältnis den geführten Ööstern, welche
ihnen Tolgen, WIe die anetien ihren Fixsternen. Subiako,
Montekassino, uny, Citeaux euchten allerdings als Sterne
erster TO Firmament uUunNnseTer Ordensgeschichte; aber
die Zahl der ihnen gleichwertigen oder ebenbürtigen Namen
dürifte WonNn eine geringe sein. Dazu ommt, daß auch die
iührenden Klöster dies 11UT geworden und geblieben sind, weiıl
und solange AUus ihnen uhrende Männer hervorgingen, deren
Wirkungskreis mitunter weıit ber die eigenen Klausurmauern
sich hinaus erstreckte ber die Christenheit oder doch
ber große eıle derselben und 1L1UT ZAR} geringeren eil miıt
der Lokalgeschichte ıhres Profe  losters zusammenhängt; INan
en NUr HIS ETe Päpste, Kırchenlehrer nd Ordensstifter
ach der ege St Benedikts, Al uUuNseTe hervorragendsten
unstler und Gelehrten Für die Geschichte dieses gewaltigen
benediktinischen Geisteslebens düriten die Archıve erst in
zweiter Linie, mitunter Sar N1IC in etirac kommen, WwWon
ber dıie Bıblıotheken Man darf IHG es eıl VON den An
chıiven erwarten, wenigsten VON ihrer Du_rchforsc‘hung



Laurentius anser

unter dem Gesichtspunkt der Lokalgeschichte. Es g1bt auch
eine benediktinische ıteratur VON ungeheurem, fast Sami=
1C Wissenszweige umspannendem Ausmaß, deren riIOr-
schung Tür dıie Erkenntnis des benediktinischen Geisteslebens

und dieses mMu doch einen Glanzpunkt in der Geschichte
uUuNSsSeTES önchtums bılden mindestens ebenso wichtig,
Wenn HIC wichtiger ist als die Erforschung sämtlıcher Chro-
nıken und IKunden VON rein lokalgeschichtlicher Bedeutung,
Archivalısche Frorschungen in Ehren! ber INan ubDberschätze
NIC hre Bedeutung und verbinde amı keine Aniforderungen,
dıe jeden, der dıe glatte Unmöglichkeit ihrer Durchführung
N1IC durchschaut, VON vornherein abschrecken müßten,
doch VOL allem Ermutigung Platze wäre

Handelt sich 3808| dıe Abfassung e1nes kleinen Leitfadens
oder auch eines größeren andbuches der Urdensgeschichte,

dürfte ohl UUr ein einziger als Verfasser in rage kommen,
unterstützt vielleicht VON ein Daar Mitarbeitern Zuviele
geistige Handlanger stehen einander 11UT 1m Wege, und die
Beteiligung eliner Yanzen ademıie würde den Apparat noch
schwerfTälliger machen. ehr USSIC aul Erfolg ware ohl
gegeben, WEeNnNn sich in einem weder miı1ıt Gymnasıum och mMIt
Seelsorge beschwerten Kloster ein Kleeblatt jüngerer, 6N1-
sprechend egabter und vorgebildeter Historiker diesem
Zwecke zusammenschlösse. Solche Klöster und solche Miıt-
brüder müßten selbst heutzutage noch Iinden sein. eiches
gilt auch bezüglich der AbfTassung einer Serie VON Monographien
hervorragender änner uUuNseres Ordens

ine gEWISSE Organisation des Gesamtordens VÄRRE SYSte-
matischen, methodischen Erforschung der Quellen VIHISELeI
Geschichte waäre TEeUC NUur wünschen, wenigstens SOWeIit
Europa un das lateinische Amerika 1n rage kommen; OTA
amerıika, Australien und die anderen elıle sind Tür uNnseren
rden, abgesehen vielleicht VON den längst zerstörten Abteien
Palästinas, historisches eulan Das Einfachste und Nächst-
liegende dürfte se1n, daß sıch mit der Zeıt in jeder Kongregation
Vereinigungen diesem Zwecke bilden, Akademien, oder WIe
INan S1e SONST nennen Mag, aut den Namen omm ja das WeC-
niıgste Jede Kongregation soll also die Geschichte der
Klöster ihres Landes erTorschen, und WenNnNn in einem an sıch
mehrere Kongregationen efinden, sollen Ss1e entweder einen
gemeinsamen Zweckverband bılden oder sich ber dıe Abgren-
ZUNg des Arbeitsfeldes einigen.

Das Hauptarbeitsfeld aber bieten zweıtfelsohne die Fömli-
schen Archive, insbesondere das vatıkanische, weıl der
VON jeher und in 1e] höherem ra als Del den modernen,
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melst zentralisierten en den historischen Angelpunkt, in
des ortes 1eister Bedeutung N1IC bloß einen, sondern den
Hauptfaktor der Geschichte uNseTrTes Ordens gebi  © hat und
och bildet Wer den Fast unübersehbaren Umfang alleın des
vatiıkanıschen Archıvs auch 11UT OIN HMörensagen ennt, der
weIiß, WwIe wen1g der Geschichte des (Gesamtordens amı DE
j1en IST, daß VON Zeit Zeit der eine oder andere Spezlal-
forscher sich Tür eın Daar Tage oder ochen in dieses ungeheure
Aktenlabyrınth verirrt. W as WITFr bräuchten, waäare eın ständiges,
gut besetztes und geleitetes NSTIITLU LUr enedıktinische

Wenn sSämt-Geschichtsfiorschung 1in der Ewigen
1C nach der ege St Benedikts ebende en N-
hiıelten, erschiene ein olches Projekt nicht unausführbar; die
obersten Vertreter dieser Orden ollten 1U einmal mıiıteinander
Fühlung nehmen. (9)(4 ein römisches NSTIITLU ware auch
die gegebene Zentralstelle TUr systematısche Förderung und
Regulierung der benediktinischen Geschichtsiorschung In SM
ichen Zweigorden und Kongregationen. DIie Inıtiative mu
ohl Von uns Schwarzen Benediktinern ausgehen, ohne Opti-
MiSsmus und ohne Pessimismus, mit ruhigem Gottvertrauen
Der este Vertrauensbewels, den Nan Gott geben kann, ist der,
daß INan seiner Ehre eIWAS (ıroßes wagt.

ıne möglichst großzügig angelegte Quellenforschung
NnNüßte mit der Zeit auch entsprechende Früchte bringen In
uellenwerken Vom römischen NSTILU würde INan VOr
em ein richtiges Bullarium Benedictinum erwarten dürifen,
VON den Arbeitsgemeinschaften der einzelnen Kongregationen
die Monumenta monastica ihrer Länder Allein mit rein ALCHT=
valıschen Quellenwerken ist 0S noch NIC getan. TO (je-
1etfe uNnserer Ordensgeschichte lassen sich, WIEe schon erwähnt,
Urc Archivstudien Sal NIC entsprechend erfassen,
dıe ungeheure benediktinische Literatur, die gewaltigen Le1i-
stungen benediktinischen Geistes 1in uns und Wissenschaft USW.
uch eine systemaftfische Geschichte uUuNsSseTres Ordens ann
schon nTolge seiner eigenartıgen, höchst unsystematischen Ent-
wicklung all dieses unmöglıch eingehend berücksichtigen ohne
in uferlose Breite auszuarten, während mit einer bloßen AUT«
zählung VON Namen wieder wenig gedient ist er CI-
cheıint uns unter en rten VON Quellenwerken, die Nan
vorschlagen Könnte, keines pra  ischer, nützlicher und in -
W1IsSssem Sinn auch notwendiger als eine enediktinische
Enzyklopädie, etwa VON dem Umfange des bekannten F1
burger Kirchenlexikons; dazu waäare reichlich vorhanden;
INan en NUur die eiligen und die Schriftsteller des
Gesamtordens, sämtlıche VON Benediktinern geförderte
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Wissenszwelge, die Geschichte der einzelnen Klöster Das
enzyklopädische System bietet den ogroßen Vorteıil, daß sämt-
IC in eirac kommenden Personen, Örte, Sachen, urz
alle Themen, hre eigene kurze Monographie erhalten und miıttels
des Alphabets augen  icklich ZUT Orientierung bereit stehen
WOo 91D% cS in der atur einen Wald m1t pra  ischer Weg-
welsung, daß Nan in ein Daal Sekunden jeden beliebigen aum
unter Hunderttausenden seinesgleichen mıiıt unie  arer Sicher-
heit herausfinde Bel AbfTassung einer Ordensgeschichte
können sich verhältnismäßig 11UT wenige Mitarbeıiter beteiligen,
dıie einen gewaltigen bewältigen aben, Del der Enzyklo-
pädıe wird gerade umgekehrt der SallZC Rıesensto nach dem
Grundsatz „Divıde et impera‘‘ uUrc den Nomenklator in
lauter kleine eıle zerlegt, die eic  er beherrschen und gründ-
lıcher bearbeiten S1nd. uch können 1er undertie VON
Mitarbeitern AUus en einschlägigen Wissenszweigen sich selb-
ständig betätigen, und WenNnNn einzelne ? ist das
Risiıko immer och unvergleichlich geringer, WIe WEeNnNn der
Verfasser einer Ordensgeschichte versagt. Ehe 1Nan AUS den
Archiven immer Wissensstoi{if herausholt, WI1Ie AUS Berg-
werken, sollte INan erst einmal die Schutthalden abbauen, die
VOTr ihnen liegen, INan sollte das ohnehın aum mehr über-
ehbare Mferarı:sche aterıa einmal gründlıch ichten und
inventarisieren Urc eine LIC  ige  f Enzyklopädie. Fıne solche
kritische Generalrevisıon würde auch die ünftige Forschung
Ördern und erleichtern, und auch dıe benediktinische (Ge-
schichtschreibung einer gewissen Vollständigkeit näher bringen,
wenigstens einer relatıven.

solutie Vollständigkeıt ist keinem menschlichen (ie-
schichtswerk beschieden; da müßte Gott selbst ZUT er
greifen.
Nährboden er

Das 1eg 1mM Wesen der Zeit Einerselts ist S1e der
Geschichte, anderseits deren grimmigste

Feindin und Vertilgerin. Angenommen und Wer könnte die
Unmöglichkeit einer olchen Annahme zwingend beweisen
aNSCHOMMEN also, Gott 1e en Adventisten Zl TOTLZ die
‚„„CONSUMMALLO saecult‘‘ auft naturliıchem Wege eintreten,
die Welt ange iortbestehen, bis das Räderwerk des
Universums aCH dem VON ihm gegebenen Naturgesetz der
ntrople VON selber bliefe und ZUuU Stillstand käme; und
1e auch die Menschheit Iortbestehen, solange die 1e Sonne
unseren aneten entsprechend erwäarmen vermöchte, My-
rladen, Miıllıonen, Milliarden VON Jahren; und 1e N1IC
1Ur selne Kirche Iortbestehen . DIS ZUTL Vollendung der Zeit
gemä der Verheißung des Herrn bel aus 28, 20, sondern
auch uUuNseren en gemä Tommer Privatoffenbarung: welche
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Zukunffsperspektive N1IC 1Ur der benediktinischen, sondern
überhaupt jeder Geschichte! Könnte eın menschliches (Ge-
acNtInNIis Zeiträume VON olchem Ausmaß überhaupt noch be-
herrschen ‚„ Nec LDSUM arbitror mundum CUDETE COS,
qul sceribendti Sunt lLbros‘“, Joh Z uch werden nach der
chemischen Zusammensetzung Von 1inte und Druckerschwärze
selbst die bestverwahrten Bücher und andschriften aum
mehrere Jahrtausende überdauern. Iso ann eigentlich 1Ur
ott alleın VON sich CN ‚„ Annos aeternos In menite habut‘‘,
Ps 706, Quia NUS dies apud Dominum SiCut ML annl, pf
ML nnı SICuL 1eSs UunUus, Petr 3,


